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Kreilag, dm 22. August
Dir landwirtschaftliche Diplomprüfung hat u. a. Kandidaten be¬

standen: Rudolf Ru off von Niedcr-Reulin.

Lage - Neuigkeiterr.
Aus Stadt Md Amt.

Nagold. 82. August 1813.
V Steuerfreier Zucker für die Textiliudttstrie.

Gemäß eines Beschlusses des Bundesrats darf zur Ver¬
wendung in der TexMndustrie bei der Färberei. Druckerei
und Appretur inländischer Inwertzucker nach Vermischung
mit 1 o/g Seisenpulvec oder 3 °/g Türkischrotöl steuerfrei
abgelassen werden, wenn die Bergällungsmittel die vorge¬
schriebenen Eigenschiften besitzen. Die Bergällungsmittel
Liilfen auch vor der Vermischung in Wasser gelöst werden.

Wildberg, 22. Aug. (Korr.) Am kommenden Sonn¬
tag findet in der Stadtkiiche das geplante Kirchenkonzert
statt. Fcl. Horsch aus Stuttgart und Herr Trippner aus
Calw stellen ihre Kunst in liebenswürdiger Weise für die
gute Sache zur Verfügung. Alle Freunde einer edlen
Kirchenmusik möchten wir auch an dieser Stelle noch aus
das Konzert aufmerksam machen.

Aus de« Rachbarbezirke«.
v Mreubeustadt, 21. Aug. Der ertragreichste

württ . Staats forst  ist seit Jahren derjenige in Pfalz-
grascmveiler OB. Frcudenstadt, wo im letzten Berichtsjahr
eine Bruttoeinnahme von 818 979 und ein Reinertrag
»on 864969 ^ bezw. auf 1 du 239.93 ^ erzielt wurden;
dieser Gesamtreinertrag macht etwa den 23. Teil des Rein¬
ertrags sämtlicher württ. Staatswaldungen aus. Zurückzu-
führen ist dieses außerordentlich günstige Resultat aus die
prächtigen Hochwaldungen des Pfalzgrafer.weiicr Forsts, der
auch die höchsten und ältesten Tanaen Württembergs aus-
wetst. Das gegenteilige Bild zeigt der Forstbezirk Beilstein
OA. Marbach, wo nach Abzug des Anteils an den allge¬
meinen Ausgaben der Forstoerwaltung überhaupt kein Rein¬
ertrag erzielte, sondern ein Defizit eintrat.

Laudesuachrichten.
Stuttgart , 21. Aug. Der langjährige frühere Prä¬

sident der Ersten Kammer, Gras Otto v. Rechbcrg-
Rothenlöwen  begeht am Samstag seinen 80. Geburts¬
tag. Der Gras ist erbliches Mitglied der Ersten Kammer
und das älteste Mitglied des württembergischsn Landtags.

v Stuttgart , 21. August. Die „Schwäbische
Tageszeitung"  des Landlagsabgeordneten Körner wird
6 mal wöchentlich zum Bierteljahrspreis von 1 ^ 80 ^

Ser BoMsch-Wlische Kml-Tunnel Mir
NWleoul. mi»NMlM>i>.

Immer wieder finden wir es, daß die Ideen zu ganz
großen technischen Erfindungen und Errungenschaften schon
lange Zeit vor ihrer Verwirklichung in den Köpfen genialer
Denker entstanden sind, deren kühne Phantasie ihrer Zeit
ungeduldig oorauseilte. So ist das Projekt eines unter
dem Aermelkanal durchgeführten französisch englischen Tun¬
nels, mit dem sich demnächst das englische Parlament zu
beschäftigen haben wird, schon 1802 von dem französischen
Ingenieur Matthieu, dem damaligen Konsul Bonaparte
unterbreitet worden.

Der Plan war glänzend erdacht: Matthieu schlug
unter anderem vor, die etwa in der M lie des Kanals
liegende Sandbank von Barnes für den Tunnel m der
Weise auszunützen, daß sie. nach einer Erhöhung ihrer
noch 15 Meter unter dem Meeresspiegel liegenden Kuppe
dis über das Niveau des Meeres, durch Anlage einer
Oesfnung nach oben dem Tunnel Lüftung und Beleuchtung
gewährte. Bei der Ausdehnung der Bank hielt es Mat-
thieu sogar für möglich, hier mitten im Kana! eine große
Stadt mit einem geeigneten Rettungshasen für gefährdete
Schiffe anzulegen! Sowohl der Konsul Bonaparte, wie
ganz besonders der englische Minister Fox, brachten dem
Darschlag Matthieus außergewöhnliches Interests entgegen;
Fox meinte, durch einen solchen Tunnel verbunden, würden
England und Frankreich gemeinsam die Welt beherrschen
können. Die bald wieder ausbrechenden politischen Ver¬
wickelungen zwischen den beiden Ländern, die zur Dekre-
rierung der Kontinentalsperre führten, ließen jedoch das
Malthieusche Tunnelprojekt bald wieder in den Hintergrund
treten und schließlich ganz in Vergessenheit geraten.

Erst ein halbes Jahrhundert später, im Jahre 1856,

(einschl. Bestellgeld) erscheinen und zwar ab 1. September.
Folgende Beilagen sollen ihr beigegeben werden: Landwirt¬
schaftliches Wochenblatt: Neues Sonntagsblatt; Gewerbe-
rundschau; der junge Landmann; Bücherschau.

Stuttgart , 20. Aug. Die Angelegenheit mit dem
„Raubmordversucham Kernen" ist mit einiger Borsicht
auszunehmen. Wie nämlich der „Schwäb. Merkur" hört,
hat die Vernehmung des Joseph Kästner Widersprüche
gezeitigt.

r Stuttgart , 21. Aug. (Freilichttheater auf dem
Bopser.) Trotz der ungünstigen Witterung, die die diesjährige
kurze Spielzeit beeinträchtigte, sind die beträchtlichen Un¬
kosten des Unternehmens nach dem Ergebnis des vorläu¬
figen Kassenabschlusses soweit gedeckt, daß die Garantie¬
zeichner nicht in Anspruch genommen werden brauchen.
Demnach ist die Existenzberechtigung eines solchen Unter¬
nehmens als erbracht anzusehen, und es ist zu hoffen, daß
das Freilichttheater im Bopserwald keine vorübergehende
Erscheinung bilden, sondern auch für die Zukunft eine
Stätte edler Kunst den weitesten Dolkskreisen zur weiteren
Bildung dienen werde.

Esperauto -Kougrest.
r Stuttgart , 21. August. Gestern abend kam die

„Karawane" aus Schottland an, bestehend aus 18 Espe¬
rantisten, die dann auch dem Festkonzert im Kursaale bei¬
wohnten, das, wie aus mehrfachen Aeußerungen der aus¬
ländischen Festgäste hervorging, mit großer Freude ausge¬
nommen wurde. Jetzt neigt sich das 8. Iahressest des
Deutschen Esperantobundes seinem Ende zu: Schon gestern
war die dritte und letzte Arbeitssitzung, womit der eigentliche
Bundestag in seinem offiziellen Teil geschloffen ist. Abends
vereinte ein Festmahl einen Teil der Gäste, ihm folgte ein
ein Unterhaltungsabend, den besonders Willy Widmann
mit Rezitationen und Zauberkunststücken verschönte. An¬
schließend fand ein Ball statt. Zu diesem Abend waren
auch Ntchtesperantisten zugelassen, jedoch gegen eine Ein¬
trittegebühr. Am Freitag finden verschiedene Ausflüge statt
und am Abend ein freizugängkicher Propagandavortrag,
bei dem Bankier Dr. Arnhold (ein Sohn des Kgl. württ.
Konsuls, Geh. Kommerzienrat Arnhold in Dresden) über
Esperanto, die internationale Hilfssprache sprechen wird.
Mit diesem Tage schließt auch die Esperantoausstellung.
Am Samstag wird ein Teil der Kongreßbesucher nach Bern
zum internationalen Kongreß reifen, während andere noch
länger in unserer Stadt verweilen, um am Sonntag den
im Programm vorgesehenen Ausflug aus den Lichlenstein
mitzumachen.

r SchöuMüuzach, 21. Aug. (Klassisches  Zitat .)
Große Freude erregte die reiche Gabe von 1050 die

wurde wieder ein Projekt publiziert, das aber technisch
gründlicher durchdacht und wissenschaftlich ernster zu nehmen
war; es rührte von Thome de Gamond her, der seiner
Idee — vergeblich— ein Vermögen opferte. Gamond
arbeitete in den 50er und 60er Jahren, unterstützt vom
Minister Napoleons des Dritten eine ganze Reihe verschie¬
dener Projekte zur besseren Verbindung zwischen Frankreich
und England aus: erst dachte er an einen regelrechten
Eisenbahn-Trajektverkehr Dover-Calais, dann an einen
Röhrenlunnel; eine Gelenkkette von gewaltigen eisernen
Röhren, die einen ganzen Eisenbahnzug passieren lasten
könne«, sollte danach, etwa 30 Meter tief, in den Kanal
versenkt werden, aber die Unebenheiten des Meeresbodens
und die in der Mitte des Kanals liegenden Sandbänke,
hätten keine gerade Beilegung der Röhrengelenke gestattet.
Und dadurch wäre durch die mannigfachen Biegungen eine
ausreichende Lüftung der Anlage erschwert. Gamond kam
deshalb selbst von seinem Plan wieder ab und projektierte
einen Unterseetunnel in festem Gestein, dessen Kosten er
nur auf 170 Millionen Frs. berechnete. Doch blieben auch
damals alle diese Pläne im Ansatz stecken.

Allmählich beschäftigte man sich immer häufiger mit
der Idee. 1867, auf der Pariser Weltausstellung, wurden
sogar die Baupläne und Zeichnungen Gamonds der Oef-
fentlichkeit zugänglich gemacht.

Auch in England stand man damals dem Tunnelpro-
jekt noch ebenso sympathisch wie in Frankreich gegenüber.
1869 überreichte der Engländer Sir John Hawkehaw der
französischen Regierung gleichfills einen Tunnelplan und
nahm gemeinsam mit dem Ingenieur Bunleß Bohrungen
zur Untersuchung der Bodenverhältnisse vor.

1875 wurde dann bekanntlich mit den Vorarbeiten
und bald danach mit dem eigentlichen Tunnelbau sowohl
auf der englischen wie aus der französischen Seite begonnen,
die aber 1883 wieder abgebrochen werden mußten, weil das
englische Oberhaus aus Furcht vor einer französischen In¬
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eine unbekannte Dame zum evangelischen Kirchenbau in
Forbach überbrachte. Als sie nach ihrem Namen und Wohn¬
ort gefragt wurde, wies sie auf das Wort Lohengrins hin:
„Nie sollst du mich befragen, Noch Wissens Sorge tragen,
Woher ich kam der Fahrt, Noch wie mein Nam' und Art."
Diese schöne Spende und andere opferwillige Gaben erleichtern
der kleinen evangelischen Gemeinde, zu der viele Glieder
aus dem Schwabenland gehören, den Bau ihres ersehnten
Kirchleins.

r Heilbroun , 21. Aug. (Die Knabenleiche auf den
Schienen.) Die Persönlichkeit des Schülers, der auf den
Eisenbahnschienen bei Bückingen tot aufgefunden wurde,
ist jetzt als ein Sohn des Bauern Weber in Botnang bei
Stuttgart ermittelt, der sich aus Furcht vor Strafe vom
Elternhaus entfernt und bei seinen Großeltern in der Gegend
von Heilbronn ausgehalten hatte. Es steht immer noch
nicht zweifellos fest, ob ein Ünglückssall oder Selbstmord
oorliegt.

Deutsches Reich.
r Berlin , 21. Aug. Zum Ableben Emile Olliviers

schreibt Theodor Wolff im Berl. Tagebl. : Die Tragödie
seines Schicksals ist in wenigen Worten ausgedrückt: ein
sechs Monate langer Triumph und dann eine Ibbändige
Verteidigungsschrift. — Im Lokalanzetger sagt Cajus
Möller:  Zu den großen Geschichtsgestalten seines Volkes
wird der Verstorbene nicht gezählt werden können, aber
einen ehrenvollen Platz in der französischen Geschichte wird
er dauernd behaupten.

Berlin , 20. Aug. Pfarrer Luther  aus Stahns¬
dorf bei Potsdam wurde bekanntlich vom Amte suspendiert,
weil er Aeußerungen gegen das Christentum und die Kirchen¬
oberen getan hatte, die mit seinem Amt nicht vereinbar
schienen. Bor einigen Wochen bestieg er wieder die Kanzel
und übte die Seelsorge aus. In den Zeitungen hieß es,
das Konsistorium habe sich davon überzeugen lassen, daß
Pfarrer Luther die Aeußerungen in einer Zeit getan habe,
in der er geistig nicht intakt gewesen sei. Die Stahns-
dorfer Bauern sind damit aber nicht zufrieden. Vielmehr
haben Mitglieder des Gemeindevorstandesund der Ge¬
meindevertretung an den Evangelischen Oberkirchenrat eine
Beschwerde gerichtet, worin sie erklären, daß sie, wenn eine
Abhilfe nicht alsbald geschaffen werden sollte, aus der
evangelischen Landeskirche ausscheiden würden.

Berlin , 21. Aug. Wie die „National-Zeitung" er-
fährt, ist in dem Prozeß gegen Brandt und Genossen das
Untersuchungsverfahren auf eine große Anzahl Direktoren,
auch auf den früheren Generaldirektor der Firma Krupp,
Landrata. D. Nötiger. Vorsitzender des Zentralverbands
der deutschen Industriellen, ausgedehnt worden. Die An¬
vaston seine Zustimmung versagte. Erst die Besserung der
französisch-englischen Beziehungen hat das mehr als 100
jährige Projekt wieder ausleben kaffen. Da infolge der
günstigen Verhältnisse des Bodens, der aus weichem, aber
wasserundurchlässigen Kalk besteht, die Durchbohrung des
51 Meter langen Tunnels keinerlei besondere technische
Schwierigkeiten heute mehr bietet, so dürfen wir wohl hoffen,
daß es nicht allzulange mehr dauern wird, bis wir die Strecke
von Paris nach London in drei Stunden im bequemen und
sicheren Eisenbahnwagen zurücklegen, während vielleicht ge¬
rade über uns furchtbare Stürme toben.

Eine Charade Friedrich Wilhelms IV. Als
König Friedrich Wilhelm IV. noch Kronprinz war, so wird
in der „Schief. Bolksztg." erzählt, wurde er einst in einer
Gesellschaft längere Zeit vergebens erwartet. Ein Herr von
Kleewitz suchte endlich den Kronprinzen auf, um den Grund
der Verzögerung zu ermitteln; er fand den hohen Herrn
beschäftigt, einen Brief zu schreiben. „Ich bin gleich fertigt
sagte der Kronprinz, „in wenigen Minuten werde ich kommen;
geben Sie einstweilen zur Unterhaltung der Gesellschaft
Rätsel auf!" Herr von Kleewitz rieb sich die Stirn : „Es
will mir augenblicklich keines einsallen, König!. Hoheit."
— „Nun, da nehmen Sie doch einfach eine zweisilbige
Charade von zwei Silben", fiel ihm der Kronprinz ins
Wort: „Mein Erstes frißt das Bich, mein Zweites Hab ich
nie. Das Ganze ist eine Landplage." — Als Herr von
Kleewitz diese Charade zum besten gegeben hatte, erntete er
ein schallendes Gelächter. Am anderen Morgen ließ der
König den Kronprinzen rufen und machte ihm Borwürfe,
daß er einen treuen Diener des königlichen Hauses beleidigt
habe. „Inwiefern denn?" fragte der Kronprinz. — Nun,
die Auflösung der gestrigen Charade ist doch Kleewitz!"
— „Nicht doch", lächelte der Kronprinz, „die Auflösung
ist Heuschreck!"



Klage sei noch nicht erhoben. Die Verhandlung vor der
ersten Strafkammer des LandgerichtsI dürste vor November
nicht stattfinden.

Berlin , 20. Aug. Eine Reooloerschießerei spielte
sich gestern abend auf offener Straße in Fürstenwalde ab.
Dort begaben sich die Zigeuner , Musiker Eduard Weiß,
dessen Bruder August, und Friedrich Steinbach auf die
Promenadenstratzeund gaben ohne jede Ursache auf vor¬
übergehende Passanten Reoolverschüsse ab. Die Polizei
wurde benachrichtigt. Als sie erschien, zogen sich die Zi¬geuner, fortwährend schießend nach ihrer am Schweinemarkt
gelegenen Wohnung zurück. Vor dem Hause hatte sich
unterdessen eine große Menschenmenge angesammelt. Die
Zigeuner schossen aus den Fenstern auf die Menge. Schließ¬
lich gelang es der Polizei, der sich auch Fürstenwalder
Ulanen angeschlossen hatten, die Haustüre einzuschlagen
und die Revolverhelden zur Polizei zu bringen.

r Sigmaringen , 20. Aug. (Geburtstagsfeier .)Die Prinzessin Auguste Viktoria von Hohenzollern, dieBraut des Königs Manuel von Portugal, hat gestern ihren23. Geburtstag gefeiert. Die Feier hatte nach außen keinen
pompösen Charakter, aber man sah doch, wie die Sigmaringer
von ganzem Herzen an ihrer jungen Prinzessin hängen. Zn
der Frühe war Gottesdienst, dann brachte die Kapelle des
Fußartillerie-Regiments Nr. 13 von Ulm dem Geburtstags¬kind ein Ständchen und spielte hierauf ein interessantes
Konzerlprogramm für die Bewohner der Stadt. Die Prin-
zessin und ihr Bräutigam, der feit einigen Tagen als Gast
tm Schlosse zu Sigmaringen wohnt, begaben sich zu dem
Promenadenkonzert, und gingen dann durch die Straßen
Sigmaringens, von allen Bewohnern freundlich begrüßt.

Pforzheim , 21. Aug. Die Gemeinden Wurmberg,
Neubärental und Wimsheim haben an den hiesigen Stadkrat
eine Eingabe gerichtet, in der sie die Erbauung einer elek¬
trischen Straßenbahnlinie Pforzheim-Hetdach-Seehaus-Neu-bärental-Wurmberg-Wimsheim ersuchen.

Konstanz, 20. Aug. Das ehrwürdige Huß -Haus— ein sowohl architektonisch wie historisch interessanter Bau— soll niedergerissen werden, um einem modernen Neubau
Platz zu machen. Im Jahre 1414, zur Zeit des Konstanz«
Konzils, bewohnte dieses Haus Johannes Huß, der böhmische
Reformator, und trat von hier aus seinen Gang erst in die
Gefangenschaft und dann zu seinem Märtyrertode an. Das
Gebäude befindet sich zurzeit im Besitz eines Herrn Leopold
Meyer und soll nun, da sich weder von der Stadlgemeinde,
noch von privater Seite Interesse für die Erhaltung desBaues gezeigt hat, vom Erdboden verschwinden.

r Sobernheim , 20. Aug. Das Automobil des ArztesDr. Esch aus Monzingen stürzte infolge eines Zusammen¬
pralles mit einem Lastfuhrwerk die hohe Böschung auf derStraße Sobernheim-Monzingen hinab. Dr. Esch und
Gymnasiallehrer Cauer aus Traben bei Trarbach wurden
lebensgefährlich, der Chauffeur leichter verletzt. Das Auto¬
mobil wurde völlig zertrümmert.

r Gelsenkircheu, 21. Aug. Während des Spazier¬
ganges der Gefangenen aus dem Hofe des Gefängnisses
überfielen 30 Gefangene den Aufseher und suchten ihm feine
Waffe zu entreißen. Der Aufseher wehrte sich und verletzte
einen der Gefangenen schwer durch einen Kolbenhieb aufden Kopf. Ein Bewohner des Nachbarhauses, der die
Revolte beobachtete, beugte sich zu weit zum Fenster hinaus
und stürzte ab. Er erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

r Greiffenberg i. Schles., 20. Aug. Heute nach¬
mittag fuhr in der Hirschberger Straße hier das Automobil
des Agenten Brettschneider aus Fittau in eine Gruppe von
drei spielenden Kindern im Alter von9—10 Jahren hinein.

Schwäbische Gedenktage.
r Am 17. August 1030 fiel der aufständische Herzog

Ernst II. von Schwaben im Kampf mit den Kaiserlichenin der Nähe der Burg Falkenstein(bei Schramberg).
Am 18. August 1784 wurde als Sohn eines Weiß¬

gerbers Christian Heller in Biberach geboren. Er starb als
gesuchter Maler und Gemälderestaurator in Berlin 1872.

Am 19. August 1522 starb in Heidelberg der bedeu¬
tende Jurist Theod. Linck, der aus Münsingen stammte.

Am 20. August 1800 ist in Schramberg geboren
Bernhard Heine, der Sohn eines Weißgerbers, der als
Professor. Orthopäde und Physiologe in Würzburg 1846 starb.

Am 21. August 1685 ist in Kirchheimu. T. der nach¬
malige Hofprediger in Stuttgart Samuel Urlsperger geboren.Er starb am 20. April 1772 als Senior der evangelischen
Geistlichkeit Augsburgs.

Am 22. August 1790 brannten in Schramberg 14
Häuser nieder.

Am 23. August(860 brannten in Tuningen OA. Tutt¬
lingen 95 Haupt- und 17 Nebengebäude ab. Die Zahl
der Abgebrannten betrug 952.

Vom 23.—25. August 1504 weilte Kaiser MaximilianI. in Balingen.
Am 24. August 1485 war Kaiser Friedlich IV. inRottweil.
Am 24. August 1765 brannten in Murrhardt inner¬

halb 5 Stunden 119 Häuser und 34 Scheunen nieder, wo¬
bei in dem Hause, in dem der Brand auskam, 5 Kinderums Leben kamen.

Am 25. August 1736 ist in Oberdischingen OA. E-
hingen Graf Franz Ludwig Schenk von Castell, der be¬
kannte Malefizschenk, geboren. Er starb im Jahre 1821.
Der Graf hat sich durch die Verfolgung der Gauner und
Räuber sehr verdient gemacht.

Ein Sohn des Schuhmachermeisters Hoffmann aus Greiffen-
berg wurde sofort getötet; die beiden anderen Kinder wurden
leichter verletzt. Den Führer trifft keine Schuld.

r Danzig , 21. Aug. Laut „Boss. Ztg." ist gestern
abend in Schellmühl die Dachpappen- und Teerfabrik von
BascherL Hoffmann und die Eisengießerei Vulkan einge¬
äschert  worden. Während des Brandes erfolgten mehrere
Explosionen. Der Kronprinz und sein Adjutant weilten
längere Zeit auf der Brandstätte.

SO. Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands.

r Metz, 20. Aug. Bei der heutigen Mifsionsver-
sammlung führte Prälat Müller-Simonis aus Straßburg
den Vorsitz. Erster Redner war der Generalleutnantz. D.
Steinäcker-Berlin, der die Bedeutung der Mission behandelte,
der der reichen Gaben für die Mission aus Anlaß des Kaiser¬
jubiläums gedachte und dabei rühmend hervorhob, daß der
Kaiser allezeit die Fahne des Erlösers hochgehalten habe.
Der Franziskanerpater Ortsiever-DLsseldorf behandelte dasThema: „Die gegenwärtige Bedeutung der Mission in China".
Er legte dar, daß China jetzt mitten in einer Umwälzungstehe, und daß es sich dann um die Frage handle, welches
die zukünftige Religion des Volks fein werde. Da gelte
für die Deutschen das Wort: Die Deutschen vor die Front!
vor allem durch die Gründung von Schulen und Universi¬
täten. Die Katholiken hätten hier sehr viel nachzuholen.Fürst zu Löwenflein ließ dann Mitteilung von dem Er¬
gebnis der nunmehr abgeschlossenen Kaiserjubiläumsspendemachen. Die katholischen Spenden haben die Gesamtsumme
von 1414615 ^ ergeben.

Gerichtssaal.
r Leipzig, 21. Aug. Das Reichsgericht hat die

Revision  des Zinngießers Johann Stratzer,  der am
13. Mai den preußischen Militärattache Major o. Lewinskyund den Polizeiwachtmeister Bohländer in München auf
der Straße erschossen hatte und deshalb vom Schwurgericht
zweimal zum Tode verurteilt worden war, verworfen.

Ausland.
Luxemburg, 21. Aug. Die Nachricht von der Ver¬

lobung der Großherzogin mit dem Prinzen Heinrich von
Bayern wird auch vom hiesigen Hof amtlich für falsch er¬
klärt. Dieser reichlich spät erfolgte Widerruf rief hier ziemlich
Verwunderung hervor. Man hat allgemein bis in die
Hofkreise hinein an die Wahrheit des Berlobungsgerüchtsgeglaubt. Die Bevölkerung war um so eher geneigt, die
Gerüchte über die Heiratspläne der Landesfürstin für wahr¬
scheinlich zu halten, als sie schon lange umlie en, ohne vom
Hosmarfchallamt widerrufen zu werden und ihnen überdies
eine sympathische Aufnahme gesichert schien.

Jnnsbrnck , 21. Aug. Der deutsche Kronprinz  istzu mehrwöchigem Aufenthalt im Bregenzer Walde ange¬meldet und wird dort in den nächsten Tagen erwartet.
Auch die Kronprinzessin und die Söhne werden einige
Zeit dort zubringen.

Rom , 21. Aug. Der Schnellzug  Rom -Neapel
ist bei Neapel entgleist.  Zwei Personen sind gelötet
und zehn verletzt worden.

Neapel , 21. Aug. Ein bei dem Eisenbahnunglück
getöteter Reisender ist als der lest mehreren Jahren in Neapel
wohnende 33 Jahre alte Deutsche  Karl Rentscherkannt worden.

Paris , 20. Aug. Der „Matin" bezeichnet den vor
einigen Tagen durch die deutschen Zeitungen gegangenen

Am 26. August 1552 wurde der erste evangelische Abt
von Murrhardt, Otto Leonhardt Hosseß promulgiert.

Am 27. August 1098 wurde die Klosterkirche von
Alpirsbach von Bischof Gebhardt von Konstanz eingeweiht.

Am 28. August 1828 ist in Buttenhaufen OA. Mün-
stngen als Pfarrersohn geboren Otto Haldenwang, der es
bis zum General brachte und geadelt wurde. Er starb im
Jahre 1897. In seinem Heimatort ist ihm ein Denkmal
gesetzt worden.

Am 29. August 1642 naffm Generalfeldzeugmeister v.
Mercy mit kaiserlichen und bayerischen Truppen sein Haupt¬
quartier zu Böhringen OA. Sulz, und brach erst am 14.
September von dort wieder auf.

Am 30. August 1821 ist in Donzdorf OA. Geislingen
geboren Franz Josef Schwarz, Stadlpfarrer in Sllwangen,
päpstlicher Hausprälat und Vorstand des Kunstvereins der
Diözese Rottenburg. Er starb 1885.

Am 31. August. 1685 ist zu Biberach als Sohn ei¬
nes Kammachers der nachmals bedeutende Edelsteinschnei-
der und Medailleur Christoph Schaupp geboren. Er starbals Senator 1757.

Bebel kommt ! Ein gelegentlicher Mitarbeiter schreibtuns: Wer nicht in den Kreisen der Arbeiter gelebt hat,
kann sich kaum recht vorstellen, welche elektrisierende Wirkung
der Ruf „Bebel kommt!" namentlich in früheren Jahren
aus die Gemüter ausübte. Wenn Bebel gemeldet wurde,
traten alle anderen Ereignisse in den Hintergrund und die
Freude tat dann zuweilen der nüchternen Erwägung Eintrag.
Einen hübschen Beleg dafür bildet folgendes lustige Ge-
fchichtchen, das sich vor einem Dutzend Jahren in Basel
zutrug. Dort saßen einmal im deutschen Arbeiterverein die
Genossen eben beim Nachtessen, als der Vorsitzende, ein
biederer schwäbischer Schreiner, ein Telegramm mit der kur¬
zen Meldung erhielt: „Bebel kommt." Die Nachrichtwirkte, wie wenn eine Bombe in die Spätzlisuppe geschlagen
hätte. Bei genauerem Hinsehen wäre der Vorsitzende viel¬
leicht inre geworden, daß es aus dem Telegramm eigentlich

Brief des Fremdenlegionärs Max Simon, in dem er mitteilt,
wegen viermaliger Desertion zum Tode verurteilt worden zusein, für frei erfunden. Der Berichterstatter des Blattes in
Sidi bel Abbes hat den dort stehenden Fremdenlegionär
Max Simon gesprochen. Dieter ist bisher weder desertiert
noch irgendwie bestraft. Sein Gesundheitszustand ist gut und
er ist der Ausbildungs-Kompagnie zugewiesen. Er erklärt,
keinen derartigen Brief geschrieben zu haben, dagegen habeer seinen in Wesel dienenden Bruder Otto in einem Brief
veranlassen wollen, gleichfalls in die Fremdenlegion einzu¬treten.

Petersburg , 20. Aug. Der Zar begnadigte völlig46 wegen angeblicher Beteiligung an einer revolutionären
Geheimverbindung zu schweren Strafen verurteilte Matrosen
der baltischen Flotte. Man erklärt das damit, daß die
Verurteilten nur die Opfer von Lockspitzeln gewesen seien.

r Madrid , 20. Aug. Aus Tetuan wird amtlich be¬
stätigt, daß eine militärische Aktion der Spanier auf dem
Gebiet der Aifa stattgesunden und daß die Eingeborenen
gezüchtigt worden seien. Beteiligt waren eine Brigade und5 kleine Abteilungen, die das Gebiet säuberten, auf demder Feind sich feit längerer Zeit gesammelt hatte. DerKampf war sehr heiß. Er dauerte von 4 Uhr morgensbis Vz8 Uhr abends. Die Spanier halten 11 Tote und30 Verwundete.

r Madrid , 20. Aug. „Imparcial" meldet aus Ceuta,
daß eine Brigade das Gebiet von Benimsa vollständig ge¬
säubert hat: Der Feind verteidigte sich mit Erbitterung,
scheint jedoch sehr erschöpft. Ms gestern abend6 Uhr hattendie Spanier 14 Tote und 25 Verwundete. Nach einer
anderen Meldung aus Ceuta zog sich der vertriebene Feind
auf Ceuta zurück und versuchte das Geleise einer kleinenfür Hafenarbeiten bestimmten Bahn zu zerstören, wurde
jedoch vertrieben.

SV. Friedenskongreß.
r Haag , 21. Aug. Der Friedenskongreß hat heute

auf Vorschlag seiner Kommission den Entwurf einer inter¬
nationalen Polizei, der von einem holländischen Delegierten
unterbreitet worden war, für unpraktisch erklärt und be¬
schlossen, daß diese Frage aus der Tagesordnung des fol¬
genden Kongresses bleiben soll. Das Bureau in Bern soll
ersucht werden, eine Untersuchung einzuleiten über die mög-
ichen Folgen der Maßnahmen zur friedlichen Vollziehung
nsbefondere eines wirtschaftlichen Boykotts sowie eine Zu-
ammenstellung von Mitteln zur Vollstreckung von Schieds-
prüchen auszuarbeiten.

Die neue Lage auf dem Balkan.
r Berti «, 20. Aug. Die hiesige griechische Gesandt¬

schaft teilt im Austrage der griechischen Regierung folgendesmit: Einige Konstantinopeler Zeitungen veröffentlichen eine
offizielle Mitteilung, der zufolge der griechische Befehlshaberin Dedeagatsch dem Kommandanten der türkischen Armee
vorgeschlagen haben soll, die Stadt nach der Räumung
durch die Griechen zu besetzen. Diese Nachricht ist in allen
Einzelheiten falsch. Die griechischen Truppen werden das
zu räumende Gebiet gemäß den von Griechenland über¬
nommenen vertragsmäßigen Verpflichtungen verlassen.

r Athen , 20. Aug. Ein Beamter des Ministeriums
des Aeußern ist gestern abgereist, um den Text des vom
König diktierten Friedensvertrags nach Bukarest zu bringen.r Athen , 20. Aug. Heute mittag fand ein Minist  er¬
rat  statt, in dem Ministerpräsident Benizelos Einzelheitenüber die Verhandlungen in Bukarest mitteilte und die
nicht Bebel, sondern Bebeli hieß, und er hätte dann viel¬
leicht auch erraten, daß es sein in den Ferien weilendes
braves Ehegefponst, die Barbara — mit ihrem KosenamenBäbeli oder Bebeli geheißen— sein konnte, die ihn mit
der Nachricht ihrer Ankunft beglückte. So erriet er nundas nicht, sondern sammelte mit den übrigen Vorstandsmit¬
gliedern in Eile alle Getreuen, um den verehrten Führermit entrolltem Banner am badischen Bahnhof abzuholen.
Als dann der Zug einfuhr, soll das Bebeli-Frauchen beim
Aussteigen eine recht verwunderte Miene gezeigt haben,
während die Bereinsmitglieder, als sich der Irrtum auf¬klärte, zuerst etwas lange Gesichter machten, dann aber in
ein unbändiges Gelächter ausbrachen.

L.-L. Ueber das Niesen. Die Gewohnheit, dem
Niesenden ein frommes„Helf dir Gott", das die moderne
Zeit in das prosaische„Zur Gesundheit" umwandelte, schreibt
sich aus den Zeiten der großen Pest im 14. Jahrhunderther. Der Glaube aber, daß dem Niesen eine besondere
geheimnisvolle Kraft innewohne, scheint, wie die „Zeiten
und Völker" schreiben, ebenso alt als verbreitet zu sein. So
spielte es z. B. bei den Neuseeländern eine Rolle bei der
Namenserteilung. Gleich nach der Geburt eines kleinen
Weltbürgers rückte der Priester mit den Gevattern an.
Langsam zählte er eine Reihe Namen auf. Niest einer
der Anwesenden, so hält er tnne; denn diesen Namen hat
nach ihrem Glauben die Gottheit für das Kind bestimmt.
Die Koffern glauben, daß beim Niesen die Götter besonders
geneigt seien, die Wünsche der Menschen zu erfüllen. Niest
daher einer, so ruft er schnell: „Geist unseres Stammes,
gib mir Vieh" usw. Daher soll auch die Beliebtheit des
Schnupftabaks bei den Zulus und ihren Nachbarn herrühren.
Auf den Tonga-Inseln gilt dagegen das Niesen als unheil¬voll. Wenn im Kriegsrat ein Krieger niest, so wird das
Unternehmen sofort verschoben oder aufgegeben. Niesen bet
religiösen Zeremonien kann dem Uneingeweihten das Leben
kosten. Dieselbe ungünstige Bedeutung legen dem Niesen
die Hindus bei.



freundschaftliche Gesinnung Serbiens und Rumäniens her-
vorhob. Der Ministerrat erörterte die Frage der Bestimmung
der Grenzen, sowie die Lage und die Unterbringung der
zahlreichen griechischen und muselmanischen Flüchtlinge, die
in Massen die Bulgarien abgetretenen Länder verlosten.
Es wurde ferner der Beschluß der Bevölkerung von Gü-
müldschina mitgeteilt, der griechischen Armee auf griechisches
Gebiet zu folgen. Was die Bulgarien abgetretenen Gebiete
Thraziens betrifft, so würden die griechischen Truppen sie
unverzüglich räumen, aber es sei gewiß, daß Bulgarien
nicht im Stande sein würde, zur rechten Zeit Truppen und
Beamte dorthin zu schicken. Daher wurde beschlossen, die
Besetzung der südlichen Gebiete einige Tage zu verlängern.
Infolge eines Abkommens zwischen Griechenland und der
Türket werden die Meerengen von heute ab für griechische
Dampfer geöffnet sein. Die Türkei gibt die griechischen
Dampfer frei, die vor Beginn der Feindseligkeiten im Bos¬
porus zurückgehalten wurden. Die türkische Flagge wird
frei im Aegäischen Meer wehen.

r Athen , 20. Aug. Wie die Blätter melden, haben
mehrere bulgarische Komitazzis Melnik angegriffen. Sie
wurden jedoch durch eine griechische Kompanie und die
Bevölkerung von Melnik zurückgeschlagen. Die Bevölkerung
soll die Stadt angezündet, ihre Kostbarkeiten fortgeschafft
und sich nach der griechischen Stadt Demir Histar begeben
haben.

Saloniki , 20. Aug. Das Kriegsgericht beendete
einen Prozeß gegen Türken, die bei dem Rückzug der
türkischen Truppen aus Serfidsch unter den Christen ein
Blutbad angenchtet hatten. Von 19 Angeklagten wurden
18 zum Tode verurteilt. Das Kriegsgericht verurteilte
ferner 25 gefangengenommene bulgarische Komitazzi zum
Tode.

Saloniki , 21. Aug. Die Furcht der griechischen und
mohammedanischen Bevölkerung vor dem Einrücken der
Bulgaren in die ihnen zugefallenen Gebiete ist unbeschreib¬
lich. Die Bevölkerung ganzer Ortschaften wandert aus.
Sie vernichten den größten Teil ihrer Borräte, weil keine
Transportmittel vorhanden sind. Auch von Gümüldschina
und Xanthi gehen Tausende nach Porto Lagos, wohin die
griechische Regierung fünf Dampfer sandte, um die Aus¬
wanderer aufzunehmen. Die griechische Besatzung von Gü¬
müldschina erhielt Befehl, die Ortschaft zu räumen.

Das Vorgehe « der Türkei.
Koustautiuopel , 20. Aug. Die „Pet. Tel.-Ag." er¬

fährt von hier, der Großwesir habe den russischen Bot¬
schafter besucht und erklärt, die Gerüchte über die Absicht
der Türkei, Dedeagatsch zu besetzen und über die Grenze
Bulgariens zu rücken, seien ganz unbegründet. Nur aus
strategischen Gründen und weil man die Absichten der Bul¬
garen nicht genau gekannt habe, hätten die türkischen
Truppen Maritza überschritten. Der Großwesir sende noch
heute dem türkischen Oberbefehlshaber die kategorische
Weisung, diese Truppen zurückzuziehen.

Die Kriegsgreuel.
London, 21. Aug. Der „Daily Telegraph" ver¬

öffentlicht einen Bericht, der eine genaue Untersuchung über
die von den Bulgaren verübten Grausamkeiten, besonders
was Adrianopel anbetrifft, enthält. Diese Untersuchung
liefert den Beweis, daß die türkischen Anschuldigungen nicht
nur wahr sind, sondern daß die verübten Grausamkeiten in
Wirklichkeit alle Begriffe übersteigen. Die Adrianopeler
Frauen, von den Mohammedanerinnen ganz abgesehen,
Griechinnen und Armenierinnen wurden vergewaltigt. Die
Bulgaren bemächtigten sich ganz besonders der türkischen
Frauen und respektierten weder Stellung noch Alter. Bon
den Mädchen sind viele geflohen, um ihre Schande zu
verbergen. Die fremden Konsuln, die gegen diese Grausam¬
keiten Protest erhoben, wurden in arroganter Weise von den
bulgarischen Behörden zurückgewiesen. Der Bericht ist von
einem russischen Beamten äusgearbeitet worden, der speziell
zu diesem Zweck nach Adrianopel entsandt worden war.

Am Nr Praxis der AWslelliw-Ptrsicherimg.
Die Organisation der Versicherung hat in den letzten

Monaten gute Fortschritte gemacht und es scheint, als ob
die Uebergangsschwierigkeiten, die sich bei der Durchführung
des Gesetzes natürlicherweise ergaben, allmählig überwunden
werden. „Die Angestelltenveisicherung", amtliches Nach¬
richtenblatt der Reichsoerstcherungsanflalt für Angestellte,
gibt nacheinander die Errichtung des Rentenausschustes, des
Schiedsgerichts und des Oberschiedsgerichts, sämtliche mit
dem Sitz in Berlin, bekannt. Außerdem sind zur Erleich¬
terung des Verkehrs zwischen Versicherten, Arbeitgebern
und Versicherungsanstalt Ortsausschüsse, je für den Bezirk
einer unteren Verwaltungsbehörde(in Württemberg die
Oberämter) zum Teil schon gegründet worden, zum Teil
in der Gründung begriffen.

Es bestanden noch mancherlei Zweifel über die Ver-
sicherungspflicht,  namentlich in den sogenannten
Grenzberufen,  in denen die Unterscheidung zwischen
niedern, höhern, mechanischen und geistigen Dienstleistungen
nicht leicht ist. Die genannte Zeitschrift veröffentlicht in den
letzten Nummern eine Reihe von Entscheidungen über die
Dersicherungspflicht; sie sind zum Teil insofern von grund¬
sätzlicher Bedeutung, als ganze Berufe in die Versicherung
hinein oder aus ihr herausgewiesen werden; dann aber
sind auch Einzelbestimmungen innerhalb der Berufe getroffen
worden und man kann sich an Hand der veröffentlichten
und mit einer Begründung versehenen Grundsätze aus der
Uebung der Reichsversicherungsanstalt und den Urteilen des
Rentenausschustes heute schon gut eine Meinung bilden.

Das wichtige Heilverfahren  ist zweifellos dazu
angetan, die Versicherten mit dem Gesetz zu befreunden
und sie von der Güte der Leistungen zu überzeugen. Im
Haushaltsplan sind für die Durchführung von Heilverfahren
im Jahre 1913 12 Millionen Mark vorgesehen. Das
Mitglied des Direktoriums, Alfred Roth, veröffentlicht eine
bis Mitte Juli reichende Zusammenstellung der bisher be¬
antragten und durchgesührten Heilverfahren. Es gingen
vom Tage des Beginns bis 15. Juli 4027 Anträge ein
und zwar 2630 von männlichen und 1407 von weiblichen
Versicherten. Bis zum genannten Zeitpunkt waren 421
Verfahren ganz erledigt und zwar 265 durch Ablehnung,
89 durch Zurückziehung der Anträge, 67 Verfahren, wo¬
runter 30 Zahnhetloersohren, waren abschließend durchgeführt.
In der Durchführung begriffen waren 1837 Verfahren: es
befanden sich am 15 Juli auf Kosten der Anstalt 527
Versicherte in Lungenheilstätten, 417 in Sanatorien, 637
in Bädern, 12 in Krankenhäusern, 244 erhielten ein Zahn-
Heilverfahren bewilligt. 121 Heilverfahren waren weiter
genehmigt und der Rest befand sich im"Stadium der Bear¬
beitung.

Auf den Unterschied zwischen der Durchführung der
Hellverfahren auf Kosten der Invalidenversicherungund
der Angestelltenversicherung ist in diesem Blatte bereits im
Aufsatze des Landesversicherungsasseflors Seelmann hinge¬
wiesen worden. Wenn man obige Zahlen liest und die
aus die besonderen Wünsche der Versicherten in weitem
Umfange Rücksicht nehmende Art der Durchführung dieser
Heilverfahren bewertet, so kann man in der Tat von einer
Geringfügigkeit der Leistungen auch im jetzigen Anfangs-
stadium gerechterweise nicht sprechen und ganz zweifellos
sind es nicht Massen von Versicherten, sondern Vereinzelte,
die heute noch gegen die Versicherung Sturm laufen.

Es kommt gerade bei den Heilverfahren auch viel auf
die Beachtung der Fornworschriftenan; diese sind nun
einmal unerläßlich. Die Versicherten sollen die Heilver-
fahrensanträge nicht aus einem einfachen Briefe an die
Versicherungsanstalt, sondern auf den oorgeschriebenen Vor¬
drucken stellen. Wenn man ein Heilverfahren einletten
will, so begebe man sich zu einem Mitglieds des Ortsaus¬
schusses oder sonst einem Vertrauensmann der Versicherung.
Dort wird man über die allgemeinen Grundsätze für die
Heilverfahren Aufschluß bekommen. Bei den Vertrauens¬
männern erhält man die Antragsoordrucke; es sei darauf
hingewiesen, daß zur Beschleunigung des Verfahrens die

Miteinsendung eines kurzen Gutachtens des behandelnden
Arztes, sowie des umfangreicheren Urteils des Vertrauens¬
arztes der Versicherung(es sind in Stuttgart z. B. deren
drei aufgestellt) nötig ist. Für das elftere Gutachten ver¬
gütet die Anstalt drei Mark: das zweite kostet neun Mark,
wovon sechs Mark die Anstalt trägt. Bei der großen
Menge der gegenwärtig eingehenden Anträge muß die An¬
stalt eine mehrwöchige Frist, etwa drei Wochen, zur Er¬
ledigung in Anspruch nehmen.

Ueber alle für die Durchführung des Heilverfahrens
wichtigen Angelegenheiten ist eine Denkschrift  in Aus¬
sicht gestellt, ebenso über die Anstellungsverhältniste und
die Beschäfligungsverhältnisse der mittleren und unteren
Beamten der Versicherungsanstalt und das Verhältnis der
Militäranwärter zur Zahl der anderen Angestellten.

Landwirtschaft, Handel und Bekehr.
r Börsen-Bericht. 3m Ganzen genommen ist die Börsenstim¬

mung der letzten Woche als abgeschwächt zu bezeichnen. Der Geld-
markt drückt andauernd auf die Unternehmungslust, da der Privat¬
diskont nicht unter5 °/g heruntergeht und auch die Wechselkurse, be¬
sonders die Londoner, sich in einer Richtung bewegen, die allmählich
wieder die Gefahr einer Geldausfuhr, und damit auch einer Erhöhung
des Deutschen Reichsbankdiskonts naherücke. Neue Kriegssorgen
kamen wenigstens im Anfang der Berichtswoche dazu. Die Spekul-
tation verfolgte argwöhnisch die Zuspitzung der Verhältnisse zwischen
Mexiko und den Bereinigten Staaten, die sich erst am letzten Berichts-
tage einigermaßen zu bessern schien. Ferner erweckte das Vorrücken
der Türken über die Maritza in den bulgarischen Streifen am ägäischen
Meer hinein starke Befürchtungen über ein Eingreifen Rußlands von
Armenien her. Aber auch diese Sorge nahm schließlich wieder ab auf
Konstantinopeler Nachrichten, daß die Pforte nunmehr den diplomati¬
schen Kuhhandel eröffnet habe und mit sich reden lasse. Schließlich
begann die Börse sich auch wieder in steigendem Maße mit der
Untersuchung der deutschen wirtschaftlichenLage zu beschäftigen. Es
machen sich optimistische Stimmen iaut, die vertrauensvoller in die
Zukunft blicken, auf die befriedigenden Eisenbahncinnahmen und die
günstigen Außenhandelsziffern Hinweisen und die Auffassung vertreten,
daß der Konjunktmrückschlag seinen tiefsten Stand bereits erreicht
habe. So wurde ein Teil der im Laufe der Woche eingetretenen
Kursverluste zum Schluß wieder eingebracht, doch bleibt immer noch
ein Rückgang als vorherrschend zu verzeichnen. Auch hielt sich das
Geschäft zumeist in engen Grenzen, weil das Puoatpubltkum eine
wohlangebrachte Zurückhaltung beobachtet. Charakteristisch ist der
abermalige Rückgang der deutschen Anlagewette.

Rottweil, 20. Aug. Dem letzten Vieh markt  wurden im
ganzen 966 Stück zugeführt und zwar 90 Pferde, 284 Ochsen, 201
Kühe, 381 Rinder, 8 Fairen und2 Ziegen. Der Handel war im
allgemeinen nicht besonders lebhaft. Bezahlt wurde für fette Ochsen
1400- 1640 Zugochsen 950- 1300X , sogen. Ansetzlinge 700 bis
850 je pro Paar. Für trächtige Kalbinncn 550—600—675
trächtige Kühe und Milchkühe 500- 600- 680 sogen. Wurstkiih«
250—340 .6 . Für halbjährige Rinder 150—250 für jährige
Rinder 300—460 für Farren wurde bezahlt 833- 850 Mit
der Bahn wurden befördert in der Richtung nach Horb 33 Wagen,
Tuttlingen6 Wagen, Mllingen 6Wagen. - Dem Schweinemarkt
wurden 133 Milchschweine und9 Läufer zugeführt. Der Handel war
sehr lebhaft, so daß die ganze Zufuhr abgcsetzt werden konnte. Bezahlt
wurde für Milchschweine 40- -45—52 ^r, für Läufer wurden 93 -4!
bezahlt, je pro Paar.

r Stuttgart, 21. Aug. Schlachtviehmarkt.
Zugetrieben: Großvieh Kälber Schweine

202 602 526
Erlös aus Lg. Schlachtgewicht.

Pfennig Pfennig
Ochsen von 100 bis 103 Kühe von — bis —

». - „ - 78 .. 82
Bullen « 84 . 89 Kälber .. 112 . 116

n — n — .104 , 110
Jungvieh u. „ 102 „ 105 „ 94 .102
Iungrinder . 98 . 101 Schweine » 82 „ 85

. S5 . 97 .. 78 „ 81
- - » - .. 72 .. 74

welche an einem be¬
stimmten Tag erscheinen

^ sollen, müssen, um Auf-
/ nähme zu finden, stets

rechtzeitig aufgegeben werden ; dies gilt besonders
auch für die Anzeigen am Markttag den SS. Aug.

Mutmaßt . Wetter am Samstag und Sonntag.
Der atlantische Hochdruck dringt nunmehr kräftig vor

und breitet sich über ganz Europa aus. Für Samstag
und Sonntag ist morgens nebliges, mittags heiteres, warmes
und trockenes Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur. — Druck u. Verlag
derG. W. Zaise  r'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser) Nagold

Ameigen

ZMRMkrsuen
LtsicketLöleiMolle

äsren kciillieit garantiörtäieH

sufMemttiksit imäitmlisrw
umt ch'e^ufsclinft ffadrikal cier
LsenMMMerri Dlnis-MreMl

Matadorstern
reiner Mleiiel'geÄelit

mchteilllslffenlsi-mMfjlrenkl.!
»38 beste gegen 8ctEWß

W h-HuSÜMSll SW
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Landw. Bezirks verein Nagold.
Der hiesige Ortsoercin bezieht zur Herbstsaat

Thomasmehl, Mail and schBeselfturen Ammoniah.
Bestellungen wollen baldmöglichst beim Geschäftsführer Julius

Rauf, Gärtner gemacht werden. Auch Formal »» zum Beizen der
Saatfrucht wird zum Selbstkostenpreis vermittelt.
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Durch günstigen Abschluß mit meinen Fahr¬
radwerken, ist es mir möglich ea. IS Stück neuePricke- v. 5iez/nei>-MrrZi>rr
mit LS «.. bei Bar- u. L« ««

Rabatt bei Teilzahlung
abzugeben, mit ein- und zweijähriger Garan¬
tie. Sowie
Mäntel schon von 5 Mk. an

mit Garantie, und
Lnftfchlänche von 3 Mk. an,
ferner sümtl. Zubehörteile, Laterne «, Glocken re.

Reparaturen sehr billig.

Zirka 8 Stück gebrauchte Räder und
S gebrauchte Damenräder spottbillig.
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k̂riLdriek Lsuss.
Schlossermeister, Nagold.

XVakrc Wanckertreurle
^ic licrt man eine Karte?

klirentbekrLLek

?rcir nur 5V

kür fc6ei» ^ snäerer,
cier in kürrcktcr 2cit
äss Ksrtenlelen be-
ticrrlcdcn will,um kick
mit kkiikc 6cr Karte
im Oelsnüe rureckt-

rullnüen.
Lin Urteil von Vielen:

Oûc/r-/i«3/><??? vr> U/er/e-
</re/r o/L e/u/-̂ ?ouL r/ne/

rrer?es s/s/e/rr-em/»/e/r/sns-erer'«/r/ren.>
/su/rus/c/ui», a.

VorrStls bei:
^ » L8vr,

Luobbibncllnnx Xrix «1«(.

morgen Samstag Angnst
Zimmer

ds

Uhr MWN11 1M M
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Nagold.
Prima durchreisen

Limburger

Käse
solange Vorrat perPsund

—.SS bei Entnahme
von 1 Laidchenu. mehr

WergLSchmid.

Nagut
Geflügelfutter, wodurch zu jede
Jahreszeit unglaublich viele Eier
sogar ganz ohne freien Auslaus er¬
zielt werden, sowie

Kütkenfntter
empfiehlt:

Friedrich Schmid, Nagold.
E von Leistner, Geflügelzucht¬

lehranstalt und Haushaltungsschule,
Meggendorf in Obersranken schreibt:
Wollen Sie so freundlich sein und
mir 1 Ztr. Nagut gebrauchsfertig
senden. Ich habe hier bereits im
Verein das Futter bekannt gemacht.
Für die Mitglieder habe ich in meiner
Bersuchsvoliere8 Hühner mit Nagut
und 8 nebenan der gleichen Rasse
tabellarisch gefüttert und dadurch ein¬
wandsfrei bewiesen, welch hohe Nutz-
eigenschast Ihr Nagut besitzt. Ich
werde im Interesse der guten Sache
noch weitere Versuche anstelle!» und
gebe in kleinen Mengen an die be¬
kannten Züchter ab. Auch bei meinen
Pekingenten habe ich eine außer-
ordentliche Legetätigkeit beobachtet,
die bezüglich der Befruchtung im
richtigen Verhältnis steht.

Nagold.
Alle Hausfrauen

kaufen Triumph-Möbel-Putz
50^ ,IuNl !6!'80Kön " 50^ !
Stets staubfreie, prachtvolle Möbel.
Zu haben bei: Fr . Schmid, Ksm.

GrvHHe . 6. m. d. sß.
beim alten Kirchturm. Telephon Nr. 36.

^Ksnlnr ll«i Wiii tt . X«t«irl»ni»Ii.
Giro-Conto bei der ReichsbankhauptstellcStuttgart.
Giro-Conto bei der Württemb. Notenbank.
Pastchcck-Conto Nr. 402 beim Postcheckamt Stuttgart.

Annahme von Spareinlagen und Depositengeldern von jedermann- Zins¬
fuß 4—1//,0/o je nach Vereinbarung.

Abgabe von Darlehen, zu billigem Zinsfüße.
Eröffnung laufender Rechnungen (Conto-Corrente) mit und ohne Creditgewährung.
Eröffnung provifionsfrcier Check Conti, kostenlose Abgabe der Scheckhefte.
Au- und Verkauf von Wertpapiere« aller Art, sowie von Wechseln, Check's

rc. bei billigster Berechnung.
Erledigung von Börsenaufträgen für in- und ausländische Börsen.
Einlösung von Coupons, ausländischem Geld, verlosten Effekten rc.
Berlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Verlosungssalle.
Vermietung diebes- und feuersicherer Kassen-Schranksächer unter Selbsioerschiuß

der Mieter, je nach Größe d ^ 6.—, ^ 8.— und ^ 10.— pro Fahr.
Kostenlose Beratung in Geldangelegenheiten jiir jedermann.

Kurse vorn 21 . August LSlS
Festverzinsliche Werte.

»VoDlsche. Reichsanl. unk 1925 98.50
4 , Württ. Etaatsanl. ,. 1921 97.50
3-/// , .. ., v. 1903 82.20
3-7° .. 76. -
4„ Preuß. Sckatzanmsgn. f. 1917 97.20
1„ Hess. Landeshyp. Bk. u. 1923 97.20
4„ Württ. tzyp. Bk unk. 1920 96.—
4„ Württ. Lred. Der. .. 1923 96 50
4„ Psälz. Hyp. DK. .. 1922 97.40
4„ Nürnb. Vereinsbk.S . 32—35 96.80
4.. Südd.B.-Cred.BK. u. 1922 97.60
4„ Rhein. Hyp. Bk. „ 1923 96.50

Franks. Hyp. Cred. S . 46 94.20
Jndustrieobligatione«.

4V„v/n Bad.Anilinu.Sodas.u.1918 100.40
4V- „ H.LanzObl. rckz ä103„ 1922 100.-
4Vs » Hohenlohewerkc Obi . I9l7 98 .20
5 „ Dlsche. Uebcrs. El.-Gcs. Obl.

rückz. ä IO 30/, u. 1918. 102.—
Ausländische Staatsanleihen.

41 /, "/ » Oester . Staatsre .it « u . 1918 93 . 10
4Vz„ Ung.Staatskassensch. „ 1923 90.60

4°/°

4 „ Ung. Staats -Rente v. 1910 82.26
-P/, , Rumän. Schatzsch. f. 1916 97.—
4 „ Nuss. Staatsanl. v. 1902 90.26

Eisenbahn-Prioritäten.
4Vs°/o Dlsche. Eiscnb. Ges.

rückz. ö 105°/o 100.—
4 „ steuerst. Kais. Elisabeth-Bahn
3 „ Raab Oedbg. Edens.
4 „ Kronprinz Rudolsbahn
4^2 » Wladikawkas unk. 1922

Nctien.
Deutsche Bank
Disconto-Gcstllschaft
Dresdener Bank
Oest. Credit-Anstalt
Hamb. Dackels.
Nordd. Lloyd
Hansa Dampsschiss.-Ges.
Allgem. Elcctr. Ges.
Dtsch.Luxemb. Bgw.

74.18

93.66

214.90
182.05
148.20
197.—
138.75
116.75
293.50
240.20
143.60

Reichsbankdiskont 6»/°

prima französische er¬
halte Anfangs bis Milte
Oktober einige Waggons
ebensoI. Qualität

TsfeW
und sehe gütigen Be¬
stellungen entgegen

M . Leck
Obst- Gemüse-

Nagold.
Eier Handlung.
Telefon 76.

Wagotd.
Schöne

Weist - « . Blau-
UMHWle

sowie
»ex» seWeiWMchles
SaserkM

empfiehlt

Handelsgärtner.

Visitsuksriso ksrtisst8. V.Lmssr

Nagold.

Für Hnndebesitzer
empfehle ich nachstehende Gebrauchs
gegenstände in großer Auswahl:

Maulkörbe, HulMnder
mit Schild u.Marken z. Namen,

Peitsche», geivöhaliche«.
3 »8ktet» e» Karabiner,
:: Geschirre«sw. ::

ln gewöhn! und seiner Ausführung.
t rrrL

Sarrlermeister.

in Verbindung mit
Suueme-PorzelN

md Glw.
kiirllenpliitteii
krM«rbkI>«n

oval und rnnd
kütterä«8ei>
sind neu eingetroffen bei

Herrn.Xnoilel,
Nagold.

Ware«

Ein guterhaltener
Schreiner

Werkzeug
ist zu verkaufen.

Wer? sagt die Ezped. ds. Bl.

Befreit
wird man von allen Hantnnreinigkeite«
und Hantansschläge «, wie Mitesser,
Finnen, Blütchen, Gesichtsröte usw. durch
tägliches Waschen mit

Steckenpferd
Teerschwefel 'Seife
V. Ii «>! III?»IIII L <1n.. Ikir«I«>r»<; iit
St . 50 /H, bei I.« « !« BLlLlk.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Geburten: Klara Frida, Tochter des Georg
Julius Brenner, Kettrnmachers hier,
den 17. August.
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